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der neue Mann. 


Noch während der Abſtimmung über die Auslegung 
der „Kleinen Verfaſſung“, ja ſogar noch im Verlauf der 
Sitzung, die zu der Bildung einer Hauptkommiſſion im 
Sejm führte, wurden — polniſchen Preſſeſtimmen zufolge — 
Gerüchte in Umlauf geſetzt, wonach der Staatschef beabſich⸗ 
tige, im Falle der Nichtannahme des Antrages der Linken, 
die hieraus folgenden Konſequenzen zu ziehen: ja, es wurde 
ſogar behauptet, daß „im Belvedere bereits alles 
verpackt ſe i“. 

Dieſe Gerüchte beruhten auf Unwahrheit und ſind durch⸗ 
aus unverſtändlich, weil Pilſudski bereits auf einer der 
letzten Sitzungen des Seniorenkonvents die Erklärung ab⸗ 
gab, daß alle Beſchlüſſe des Seim, wie fie auch ausfallen 
mögen, keine Kriſe auf ſeinem Poſten hervorrufen würden. 
Inzwiſchen hat der Staatschef die Konſequenzen aus dem 
Mißtrauensvotum des Parlaments gezogen, das ihm un⸗ 
zmeideittia von den Rechtsparteien und der Nationalen Ar⸗ 
heiternartei ausgeſtellt wurde. Wir haben zwar noch immer 
fein Präſidium, aber wenigſtens einen Präſidenten, den nicht 
Pilſudski, ſondern die Sejmmehrheit von Lutoslawski bis 
Witos ernannte. 


Von unſerer Warſchauer Redaktion erhalten wir ſo⸗ 
ehen folgenden Drahtbericht: 

Warſchau, 19. Juni. Der letzte Sejmbeſchluß, wonach 
das Parlament ſich in Konfliktsfällen mit Pikſudski ſelbſt 
das Recht zuerkannte, den Miniſterpräſidenten vorzuſchlagen, 
führte zu einem Schreiben Pikſud skis an den Sejm⸗ 
marſchall, worin er auf eine eigene Initiative bei 
der Bildung der Regierung verzichtet und das 
Parlament um ſeinen Vorſchlag erſucht. Die für dieſe 
Zwecke neu geſchaffene Hauptkommiſſion des Sejm 
beſchloß am Sonntag abend mit 299 Stimmen der 
Rechten und Mitte einſchließlich der Witos⸗ 
partei gegen 98 Stimmen der Linksparteien bei Enthal⸗ 
tung der Deutſchen und Juden als Kandidaten 
155 Stefan Przanowski FRE 
zu bezeichnen, der im Witoskabinett Handelsminiſter war 
und politiſch den Kreiſen der Bürgerpartei naheſteht. Die 
Frage, ob es ihm gelingen wird, eine Kabinettsbildung zu⸗ 
ſtande zu bringen, bleibt noch offen, da hinſichtlich der Be⸗ 
ſetzung des Außenminiſteriums noch keine 
Einigkeit bei den Parteien herrſcht. Im Hinblick auf 
die allgemeine politiſche Situation und in Erwägung einer 
möglichen Anderung des Außenminiſteriums wurden die 
Geſandten aus London, Paris und Brüſſel 
nach Warſchau berufen. 


Über die Ereianiſſe, die dieſem Entſchluß des Staats⸗ 
präſidenten vorausgingen, iſt folgendes mitzuteilen: 


Die Abſtimmungen im Sejm. 


Wie wir bereits in unſerer Sonntagsausgabe berich⸗ 
teten, wurde der Antrag der Sozialiſten, den dieſe 
der Verfaſſungskommiſſion übermittelten und der von der 
geſamten Linken, der Deutſchen Vereinigung, den 
Wilnaer „Volksräten“ und dem Jüdiſchen Klub unter⸗ 
ſtültzt wurde, wider Erwarten mit einer Mehrheit von 
98 Stimmen, d. h. mit 200 gegen 167, abgelehnt. Dieſe 
Niederlage haben die Linken dem noch im letzten Moment 
erfolgten Abſchwenken der Nationalen le 
beiterpartei zu verdanken, die beſchloß, einen eigenen 
Antrag einzubringen, in dem fte ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß ſie die Entſcheidung in Sachen der Regierungs⸗ 
bildung nicht der ausführenden Behörde überlaſſen könne, 
fondern verlangen müſſe, daß die Entſcheidung im Einver⸗ 
nehmen mit dem Sejm erfolge. Gleichzeitig vertrete fie 
aber auch den Standpunkt, daß ſie nicht zulaſſen dürfe, daß 
die durch den Sejm berufene Regierung im grundſätzlichen 
Widerſpruch zum Staatschef ſtehe. 

Die hierauf zur Abſtimmung gelangten mildernden Zu⸗ 
ſatzanträge des Abg. Fedorowicz und des Natio⸗ 
nalen Völkiſchen Verbandes zum Antrage der rechten Par⸗ 
teien wurde mit einer Mehrheit von 186 gegen 178 Stimmen 
angenommen. ö f s 

Sodann ſchritt der Seim zur Abſtimmung über den ge⸗ 
ſamten Antrag zuſammen mit den ſoeben zur Annahme ge⸗ 
langten Zuſatzanträgen. Für die Annahme ſtimmten: 
der Nationale Völkiſche Verband (Nationaldemokraten), die 


Chriſtlich⸗nationale Volkspartei, die Chriſtlich⸗demokratiſche 


Partei, die Nationale Volksvereinigung, der Klub für Ver⸗ 
faſſungsarbeit, der Bürgerklub und die Katholiſche Volks⸗ 
partei, zuſammen 188 Stimmen; gegen: die Piaſten, die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die Nationale Arbeiterpartei, 


Die neue Hauptkommiſſion. 


Nach der Abſtimmung gab der Sejmmarſchall bekannt, 
daß vom Nationalen Volksverband noch ein Antrag bes 
treffend eine Abänderung des Sejmreglements eingegangen 
ſet, und zwar durch Aufnahme des Art. 53a. Dieſer Ar⸗ 
tikel ſoll nachſtehende Faſſung erhalten: „Zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Standpunktes der Mehrheit im Sejm in Sachen 
der Aufſtellung eines Kandidaten für den Poſten des Präſi⸗ 
denten des Miniſterrats wird eine beſondere Haupt⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls ge⸗ 
bildet, zu welcher ſämtliche Klubs, die wenig⸗ 
ſtens fünf Abgeordnete zählen (alfo auch die 
„Deutſche Vereinigung“), je einen Vertreter, die größeren 
Klubs dagegen auf jede volle 12 Abgeordnete gleichfalls je 
einen Vertreter delegieren. Die Abſtimmung in dieſer Kom⸗ 
miſſion erfolgt in der Art und Weiſe, daß die Vertreter 
jedes einzelnen Klubs ſoviel Stimmen abgeben, wieviel 
Mitglieder der von ihnen repräſentierte Klub zählt.“ 

Dieſer Antrag wurde der Reglementskommiſſion, die 
für Sonnabend, 10 Uhr vormittags, einberufen wurde, um 
hierüber zu beraten, überwieſen. Der vom Abg. Dia⸗ 
mand (Poln. Soz. Part.) hierzu eingebrachte Verbeſſe⸗ 
rungsantrag in Sachen der Wahl der Hauptkommiſſion 
wurde gleichfalls der Reglementskommiſſion überwieſen. 


Wie polen groß und müchtig werden könnte! 


Der „Lodzer Freien Preſſe“ entnehmen wir nach⸗ 
ſtehende Begrüßungsworte für das neue, in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung noch unbekannte Kabinett Przanowski: 

„Das neue Miniſterkabinett wird in einer ſchweren 
Stunde die loſen Zügel der Staatsregierung in ſeine 
Hände nehmen müſſen. Man hat alles Mögliche und Un⸗ 
mögliche getan, um unſer Polen nach außen hin mit 
einem geſchloſſenen Ringe von Todfeinden zu umgeben: 
Tſchechen, Reichsdeutſche, Danziger, Litauer, Ruſſen und 
Ruthenen, ja ſogar die Letten. Alle ſind ſie auf Polen nicht 
gut zu ſprechen, alle würden lieber heute als morgen mit 
vereinten Kräften auf uns losſchlagen, alle ſchreien ſie über 
unſeren unerſättlichen Imperialismus, über unſere Rauf⸗ 
luſt, unſere Ländergier und unſere traditionelle Streitluſt 
in Grenzfragen. Ob dies mit Recht oder Unrecht geſchieht, 
das bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls aber bleibt die Tat⸗ 
ſache beſtehen. Und was für eine Erbſchaft wird die neue 
Regierung im Innern des Reiches antreten? Das 
Vertrauen, ohne welches ein ſtarkes Regieren ausgeſchloſſen 
iſt, wird in den breiten Maſſen nie und nirgends erweckt 
werden können, wenn die Staatsgewalt — gleichviel ob ſie 
ſich Seniorenkonvent, Miniſterkabinett oder Miniſterrat 
od — nicht die Möglichkeit haben wird, einem jeden 

ürger ohne Ausnahme mit Stolz in die Augen zu ſagen: 

„Wir ſtützen uns einzig und allein auf die ewigen 
Prinzipien der wahrhaften Gerechtigkeit, wir 
wollen keinen Unterſchied zwiſchen katholiſch und nicht⸗ 
katholiſch, zwiſchen ſemitiſch und ariſch, zwiſchen Sozialiſten 
und Antiſozialiſten machen. Wir kennen nur gleich⸗ 
berechtigte Mitbürger. Uns iſt es recht, wenn ſich 
ein Jude findet, der als Finanzminiſter oder als Miniſter 
des Handels und der Induſtrie für unſer gemeinſames 
polniſches Vaterland Bedeutenderes zu leiſten imſtande ſein 
wird, als irgendein anderer Pole. Es iſt uns recht, wenn 
ein Proteſtant zum Statthalter ausgerechnet an der 
Grenze Preußens ſeine adminiſtrativen Talente beweiſen 
würde. Gerade einen deutſchen Landwirt werden wir 
zum Agrarminiſter ernennen, um ſchleunigſt eine tüchtige 
Wirtſchaft zum allgemeinen Wohle einzuführen. Da die 
Ruſſen ein gutes Drittel der geſamten Bürgerſchaft un⸗ 
ſerer Republik ausmachen, ſo wollen wir ihnen doch wenig⸗ 
ſtens ſoweit entgegenkommen, daß wir der ruſſiſchen In⸗ 
telligenz die Tür zu unſeren Amtern und Würden in 
Maſowien, Kujawien, Pommerellen und Schleſien, ja ſogar 
in den Oſtmarken des Reiches öffnen. War es nicht ein 
Segen für das einſtige und damals durch ſeine Toleranz 
wirklich weltberühmte Polen der Jagellonenkönige, daß ein 
Weyher als Wojewode in der deutſch⸗polniſchen Hanſa⸗ 
ſtadt Thorn ſaß (wo wir heute Herrn Brejiski, den Ver⸗ 
tilger der „Hakatiſten⸗Neſter“ finden!), daß ein orthodoxer 
Ruſſe Haraburda oder ein ebenſolcher Stockruthene 
griechiſcher Konfeſſion Kiſiel als erſte Diplomaten ihrem 
polniſchen Vaterlande zu glänzenden politiſchen Siegen 
gegen den Moskauer gekrönten Bolſchewiken Iwan IV. 
oder gegen den ukrainiſchen Mordbrenner Chmielnickij ver⸗ 
halfen? Lieſt man die Liſten der größten Würdenträger 
dieſer großen Zeiten der polniſchen Republik, 
ſo trifft man dort auf eine unendliche Reihe von 
Generälen, Feldzeugmeiſtern, Oberbefehlshabern der ge⸗ 
ſamten Artillerie Polens, Staroſten und Kaſtellanen, die 
mit Eifer und Hingebung der Warſchauer Regierung 
dienten, obwohl ſie ſtolz auf ihr Ruſſentum, Deutſchtum oder 
Judentum waren. Ein Moszko Abrahamowicz 
figuriert Jahrzehnte lang als Finanzminiſter, ein Johannes 
Behrens baut für polniſche Armeen Brücken über den 
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Bürger eines Staates ſein. Solche Herren, wie 
Herr Ponikowski und Downarowicz, die uns Deutſchen 
Polens in Wort und Schrift beleidigten, konnten dieſe ein⸗ 
fache Wahrheit offenbar nie verſtehen. Wir fragen uns: 
e ihre Nachfolger in den Miniſterſeſſeln endlich be⸗ 
greifen? 

Wenn ja, dann wird Polen abermals groß 
und mächtig daſtehen, und keine äußeren Feinde wer⸗ 
den es niederringen können. Wenn nicht, dann können wir 
uns darauf gefaßt machen, daß im Juni 1922 in Geſtalt eines 
neuen Miniſterkabinetts — des neunten ſeit Ende des Welt⸗ 
krieges — doch alles wieder beim alten bleibt. 


Zur oſtgaliziſchen Frage. 


Der Berichterſtatter des „Kurier Warszawski“ gibt über 
die Tagung der Union der Völkerbundligen in Prag nach⸗ 
ſtehenden Bericht: 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Rudgers, unterbreitete 
im Namen der holländiſchen Delegation den Ent⸗ 
wurf einer Reſolution folgenden Wortlauts: a 
„Die ſechſte Konferenz der Union der Vereinigungen 
der Freunde des Völkerbundes bedauert, daß die recht⸗ 
liche Lage Oſtgaliziens noch ungeklärt iſt und 
äußert, da der gegenwärtige Zuſtand dieſes Gebietes die 
Möglichkeit zur Entwickelung ernſter Schwierigkeiten gibt, 
den Wunſch, daß die Lage Oſtgaliziens in kürzeſter 
Zeit geregelt werden möchte.“ 
Dieſe Reſolution, mit der die polniſchen Dele⸗ 
gierten einverſtanden waren, wurde angenom⸗ 
men. 
Die nächſte von der engliſchen Delegation vor⸗ 
gelegte Entſchließung lautet: ih 
„Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß ir Anbetracht 
deſſen, daß die alliierten und aſſoziterten Staaten ſowie 
der Völkerbund Oſtgalizien als eine beſondere 
juridiſche Perſon im Sinne des internationalen 

Rechts (personnalités propıes) anerkannt haben, Oſtgali⸗ 
zien auch als beſonderes Land (pays distinct) anzu⸗ 
ſehen iſt.“ 5 . 

Trotz der polniſcherſeits vorgebrachten Argumente wurde 
die engliſche Reſolution mit 15 gegen 1 Stimme bei drei 
Stimmenthaltungen angenommen. i 

* 

Wir bringen hierbei das Ergebnis der Abſtimmung im 
Sejm vom 31. Mai d. J. über den von den Sozialiſten ein⸗ 
gebrachten Dringlichkeitsantrag betreffend 
das Autonomieprofekt für Oſtgalizien in Er⸗ 
innerung. Dieſe Abſtimmung hat erwieſen, daß nur insge⸗ 
ſamt fünfzig von den über vierhundert Stimmen des Seim 
auf dem Standpunkt einer Anerkennung der Minderheits⸗ 
rechte ſtehen. Der ſozialiſtiſche Redner Daszynski führte 
aus, nur Advokatenkniffe könnten die Tatſache einer 
nichtpolniſchen Mehrheit in Oſtgalizien leug⸗ 
nen, da alle Statiſtiken, ſowohl die öſterreichiſchen wie die 
nationaldemokratſch⸗polniſchen, dieſes bewieſen hätten. Der 
Nationaldemokrat Zamoyski erwiderte hierauf, Ukrainer 
gebe es in Oſtgalizien überhaupt nicht, ſondern nur grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Einwohner Oſt⸗ Klein ⸗ 
volens (): Ostgalizien müſſe als polniſche Wojewodschaft 
organiſiert werden. Der Dringlichkeitsantrag 
der Sozialiſten wurde vom Sejm abgelehnt. 


Die Polen in Weſtdeutſchland. 


In der polniſchen Inlandspreſſe wollen die Klagen 
über die „Leiden“ der polniſchen Bevölkerung in Weſt⸗ 
deutſchland, beſonders über die Behinderung ihrer Organi- 
ſation kein Ende nehmen. Man will mit dieſen Seufzern 
die Not der Deutſchen im polniſchen Staate zudecken, die 
aller Welt ſchon deshalb nicht unbekannt ſein dürfte, weil 
ſich der gewaltige Auszug der Hunderttauſende nicht weg⸗ 
leugnen läßt. Bekanntlich hat ſich im vorigen Jahr eine 
aus polniſchen Staatsangehörigen beider Nationalität be⸗ 
ſtehende Unterſuchungskommiſſion zu den Polen in Deutſch⸗ 
land begeben und feſtgeſtellt, daß Übergriffe gegen dieſe 
durch keinen Minoritätenvertrag geſchützte Minderheit eines 


ausgeſprochenen Nationalſtaates nur vereinzelt vorkommen 


und keineswegs mit der methodiſchen Entdeutſchungspolitik 
in eine Linie zu ſetzen find, die unſere deutſche durch inter⸗ 
nationalen Vertrag geſchirmte Minorität im polniſchen 
Nationalitätenſtaat erfährt. 
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Der zur Annahme gelangte Antrag hat folgenden 
Wortlaut: f 
„Der Seim ſtellt im Einklang mit den bisherigen Ge⸗ 
bräuchen der Verfaſſung nachſtehende Auslegung des 
Punktes 3 des Beſchluſſes vom 20. Februar 1919 feſt: 

Der Ausdruck „der Staatschef beruft“ und der Aus⸗ 
druck „auf Grundlage eines Einvernehmens mit dem 
Sejm“ wird vom Seim dahin ausgelegt, daß die 
Initiative der Berufung des Miniſterpräſidenten 
in der Regel dem Staatschef zuſteht; in Fällen 
aber, in welchen es an Vorſchlägen ſeitens des Staats⸗ 


Rurikowicz⸗Wisniowiecki aus dem Poltawaer 
Gebiet wird direkt zum Retter ganz Polens gerade im 
Kampfe gegen feine ruſſiſchen Stammesbrüder, welche ſich 
zu anarchiſtiſchen Maſſenaufſtänden hinreißen ließen. Dafür 
aber war dieſer Ruſſe auch ſchon früher anſtandslos zum 
Feldmarſchall des leg sen befördert worden. Das 
Vertrauen zum Bürger hat Vertrauen zur Staatsgewalt er⸗ 
weckt. Und immer iſt es der Obenſtehende, der 
bei dieſem Austauſch des gegenſeitigen poli⸗ 
tiſchen Vertrauens den erſten Schritt tun 
muß und ſoll, nicht aber der untenſtehende Mann aus 


Zwiſchenfälle, wie wir ſie für ungezählte Kränkungen zu 
liefern imſtande ſind. Wir glauben nicht, daß die Wage ins 
Gleichgewicht kommt, ſelbſt wenn wir 100 : 1 vorgeben; 
denn wir ſehen mit ungetrübten Augen das Ergebnis der 
deutſchen und der polniſchen Politik: die nahezu einſeitige 
deutſche Emigration, die einem beträchtlichen Teil der 
polniſchen öffentlichen Meinung nicht nur nicht peinlich, 
ſondern noch immer geradezu erwünſcht erſcheint. Noch 
mmer! f 
Wir veröffentlichen heute eine Zuſammenſtellung der 
„Dtſch. Ztg.“ über die Organiſation der Polen in Weſt⸗ 


einem Einvernehmen mit dem geſetz. der Maſſe. Ein Kriecher und Geſinnungslump iſt der | deutſchland und geben unſerer aufrichtigen Freude darüber 
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den Kandidaten für den Präſidentenpoſten. 


Die vom Staatschef berufene Regierung ſtellt ſich dem 


Sejm vor, um von dieſem das Vertrauensvotum zu er⸗ 
halten,.“ 


kränkt, dem herriſch auftretenden Beleidiger aber dennoch 
als erſter die Hand zur Verſöhnung entgegenſtreckt. Ein 
ſolcher Mann hat kein Ehrgefühl, und wer keine Ehre 
befigt, der kann keineswegs ein loyaler 


„Die nach Hunderttauſenden zählenden polniſchen Aus⸗ 
wanderer in Weſtdeutſchland haben ſich in zahlreichen Orga⸗ 
niſationen zuſammengeſchloſſen. Zunächſt find da 


q wei 


große Arbeitervereigaungen, die Polniſche 
erufs vereinigung it 60 000 Mitgliedern in 280 
Ortsgruppen und die Nationale Arbeiterpartei 
mit über 24000 Mitgleidern in 243 Ortsgruppen, dann 210 
Sokol⸗ (Turn) Vereine mit 15000 Mitgliedern und 
140 Geſang vereine mit 12000 Mitgliedern, ferner 229 
zu einem Verbande zuſammengeſchloſſene olniſch⸗ 
Katholiſche Vereine mit 15000 Mitgliedern und der 
Verband der 158 Polin nen vereine mit 20000 Mit⸗ 
gliedern, 98 religiöſe Bruderſchaften, 85 Jugend⸗ 
vereine, 11 Induſtrievereine und 53 Volks⸗ 
büchereien. 

An jedem Orte bilden die Vorſtände ſämtlicher polniſcher 
Vereine ein Ortskomitee ſolche gibt es an 182 Orten, 
und über dieſen ſteht als Mittelpunkt des weſtdeutſchen 
Polentums das Polniſche Vollzugskomitee in 
Bochum, das ſeinen Wirkungsbereich in 22 Kreiſe mit 
Kreiskomitees eingeteilt hat. Dieſes Vollzugskomitee 


liſche Autorität, ſondern geradezu als 5 
der Polen in Weſtdeutſchland bezeichnet: 
Hauptaufgabe iſt die Erhaltung der polniſchen Ideale und 
neuerdings die Veranſtaltung der Rückwanderung nach 
Polen. Im einzelnen hat es gegenüber deutſchen Behörden 
für die Vorſitzenden und Vertrauensleute polniſcher Vereine 
einzutreten, die etwa wegen Entſendung von Polen zu den 
Aufſtandsgruppen in Oberſchleſien verfolgt werden, hat zur 
Errichtung polniſcher Schulen in Weſtdeutſchland. Aan Be⸗ 
ſchaffung von Lehrkräften, zur Entſendung von Ferienkolo⸗ 
nien nach Polen und zur Fürſorge für Witwen und Waiſen 
beizutragen, und ſtellt Leumundszeugniſſe für Rückwanderer 
nach Polen aus; es hat in Optionsangelegenheiten gear⸗ 
beitet, die polniſchen Emigranten gegenüber den Behörden 
in Polen vertreten und die Hilfeleiſtung für die in Minden 
internierten polniſchen Soldaten geregelt. 

Der Aufbau dieſer ganzen Organiſation geht auf das 
Wirken des früheren Schriftleiters des „Wiarus Polski“ 
in Bochum, Johann Brejski, zurück, der heute Woje⸗ 
wode von Pommerellen iſt; unter den jetzigen 
Führern ragt hervor Franz Mankowski, Vorſitzender 
der Polniſchen Berufsvereinigung. 

Für ſeine verſchiedenen Tätigkeitsgebiete hat das 
Vollzugskomitee Ausſchüſſe gebildet, einen politiſchen, 
einen ſozialen⸗, einen Schlichtungs⸗, Wohlfahrts⸗, Finanz⸗, 
Schul⸗ und Bildungs⸗ und einen Rückwanderungs⸗Ausſchuß; 
die Koſten für ſeine umfaſſende Tätigkeit werden durch frei⸗ 
willige Spenden aufgebracht. Es ſteht in enger Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem polniſchen Konſulat in Eſſen unter 
Leitung des Konſuls Bareiszewski. 

Als Zweck dieſes vielgegliederten Organismus be⸗ 
zeichnet die polniſche Preſſe die Verhütung einer Germani⸗ 
fierung der Polen in Deutſchland; beſonders arbeitet man 


daran, ſie dem Einfluſſe der deutſchen Schule und Kirche zu 


entziehen. Die religiöſen Brüderſchaften ſorgen für Seel⸗ 


ſorge in polntider Sprache; in etwa 16 Orten finden ſonn⸗ 


täglich polniſche Andachten ſtatt, in anderen alle drei bis 
ſechs Wochen. Während die polniſche Geiſtlichkeit früher 
wenig für die Auswanderer übrig gehabt hat und, wie die 
Polen behaupten, die deutſchen Geiſtlichen ſie in die deutſch⸗ 
katholiſchen Vereine zu ziehen verſuchten, iſt jetzt ein Geiſt⸗ 
licher aus Polen, Rolewski, in Weſtfalen ſtationiert, 
und viele deutſche Geiſtliche verſorgen die Polen in polniſcher 
Sprache. Nach dem Kriege find private polniſche 
Kleinſchulen errichtet worden, und hier iſt beſon⸗ 
ders die Arbeit Brejskis, der 1919 die Leitung des 
Ausſchuſſes für Volksbildung übernahm, förderlich ae 
weſen. Der Schulausſchuß ſorgt auch für die Vorbereitung 
von polniſchen Lehrkräften; befähigte und ſtrebſame Ar⸗ 
beiter werden in Lehrgängen an Ort und Stelle oder 
auch in Polen ausgebildet, und an den erſteren 
haben ſich auch polniſche Studenten weſtdeutſcher Univerſi⸗ 
täten beteiligt. Der Unterricht findet vielfach in deutſchen 
Gemeindeſchulräumen außerhalb der Unterrichtszeit Statt. 
12000 Kindern, die von ſieben polniſchen Schul⸗ 
12 000 indern, die von ſieben polniſchen Schul⸗ 
8 und einer Oberinſpektion beaufſichtigt 
werden. 

Neben der organiſatoriſchen Arbeit ſehen die weſt⸗ 
deutſchen Polen auch ſehr auf enge perſönliche Be⸗ 
ziehungen untereinander. Dieſe gründen ſich zum Teile 
darauf, daß die landsmannſchaftlich Zuſammengehörigen ſich 
auch möglichſt geſchloſſen anſiedeln, z. B. polniſche Ober⸗ 
chleſier in Bottrop, polniſche Weſtpreußen in Wattenſcheid, 
Auswanderer aus dem Kreiſe Koſten in Herne uſw. Dieſe 
Zuſammengehörigkeit wird durch die polniſchen Vereine ge⸗ 
pflegt, welche gegenüber deutſchen Vereinigungen eine unbe⸗ 
dingte Ausſchließlichkeit bewähren. Als z. B. zum Begräb⸗ 
nis eines Polen das Orcheſter eines deutſchen Vereines er⸗ 
ſchien, gingen drei polniſche Vereine mit ihren Fahnen ſo⸗ 
fort davon, obgleich der verſtorbene Pole dem deutſchen 
Berein nicht etwa angehört hatte. Wird dieſes Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit und der Ausſchließlichkeit nun noch 
durch die täglich erſcheinenden polniſchen Zeitungen „Wiarus 
Polski“ in Bochum und „Narodowiec“ in Herne geſtärkt, fo 
kann man ſich denken, in welchem Maße fene weſtdeutſchen 
Polen einen in ſich abgeſchloſſenen, nicht nur völkiſchen, ſon⸗ 
dern auch ſtaatsähnlichen Fremdkörper im deutſchen 
Sprachgebiet bilden. So iſt es denn auch ganz natür⸗ 
lich, daß, wie polniſche Blätter rühmen, die Wieder⸗ 
herſtellung des polniſchen Staates und der Ab⸗ 
zug der Deutſchen aus Warſchau und Poſen dort mit 
Jubel begrüßt wurde, und daß die weſtdeutſchen Polen 
ſich durchaus als lebendiges Glied am volniſchen Staats⸗ 
und Volkskörper empfinden und dieſem Gefühl in 
feder Weiſe Ausdruck geben.“ 


Soweit der Bericht des Berliner Blattes. Wir werden 
ihn demnächſt ergänzen und erklären, warum ſo viele Polen 
auch heute noch den Aufenthalt im Deutſchen Reich dem Ver. 
bleiben in ihrer Heimat vorziehen, warum eine große Zahl 
unſerer polniſchen Landsleute kürzlich 
optiert hat. warum endlich die polniſche Emigration aus 
Deutſchland nur als geringfügig bezeichnet werden kann. 
Oder iſt eine ſolche bearündende Feſtſtellung für uns und 
auch für unſere polniſchen Mitbürger des ehemals preuß. 
Teilgebiets vielleicht ohne Intereſſe, weil uns allen bekannt 
iſt, daß die deutſche Schulung auch ihre großen Vorzüge, vor 


allem in kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht hat, was ein 


Blick von großpolniſcher Erde über die Grenze nach Kongreß⸗ 
polen und nach Galizien, in das Land der polniſchen Selbſt⸗ 
verwaltung beweiſt? 


Im Haag. 


Haag. 19. Juni. (Eigener Drahtbericht) Die Ber. 
öffentlichung der Namen der ruffiihen Delegationsmit⸗ 
glieder hat hier im allgemeinen einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. Namentlich erfreut die Ernennung Kraſſins, 
während die Rückkehr Rakowskis nicht ſehr günſtig 
beurteilt wird. Im allgemeinen glaubt man an einen ge⸗ 
mäßigten Charakter der ruſſiſchen Delegation und 
man beurteilt daher, wie auch nach der übrigen Stimmung, 
die Ausſichten für die Unterhandlungen mit den Rufen 
recht gut. Von jetzt an halten die Engländer und Holländer 
nach dem Vorbild von Genua Freſſebeſerechnugen 
ab, während ſich die franzöſiſche Delegation 5 8 im 
Hintergrund hält und ſich in keiner Weiſe um die Offent⸗ 
lichkeit zu kümmern ſcheint. Nur die franzöſiſchen 
Journaliſten machen ſich lebhaft bemerkbar. 

0 * 


Miniſterrates geſtellt wurde. Nach 


au v gen, 
Gewalttätigkeiten erſcheinen um fo verwerfl nd zweck⸗ 
loſer, als beide Regierungen die Abſicht haben, ſobald ſie 


für Deutſchland 


Gibt Frankreich nach? 


Paris, 19. Juni. (Sondertelegramm.) Ein offenbar 
offiziöſer Artikel des „Temps“ läßt auf eine bevorſtehende 
Schwenkung der franzöſiſchen Politik Rußland gegenüber 
ſchließen. Im Widerſpruch mit ihrer bisherigen Haltung 
und ihren zahlreichen früheren Verträgen ſcheint die frar⸗ 
zöſiſche Regierung ſich jetzt entſchloſſen zu haben. doch noch 
an den direkten Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern der Sowjets im Haag teilzunehmen. 


Republik Polen. 


Deutſchland liefert! 


In Ausführung des am 14. Mai in Warſchau unter⸗ 
zeichneten Vertrages wird nunmehr zur Rückgabe des von 
Deutſchland aus Polen ausgeführten Eigentums geſchritten. 
Der erfte Zug, beſtehend aus 50 Waggons, paſſierte die pol⸗ 
niſche Grenze im Rayon von Friedheim (Miaſtecko) am 
12. Juni. Von dieſem Tage an gerechnet wird alle zwei 
Tageein Zug. beitehend aus 50 Waggons, enthaltend das 
an Polen zurückzuerſtattende Eigentum, aus Deutſchland 
eintreffen. Im ganzen unterliegt der Rückgabe Eigen ⸗ 
tum, das in ca. 2000 Waggons verladen wird, 
(Aber die „Gazeta Powszechng“ ſpricht vom „habgierigen“ 
deutſchen Nachbarn! — D. Red.) N 


Der Schutz der Oſtgrenzen. 


In Warſchau fand im Miniſterium des Innern unter 
dem Vorſitz des Miniſters Kamienski eine Konferenz 
der Wojewoden der nordöſtlichen Gebiete Polens ſtatt, auf 
welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Frage der 
territorialen Teilung des Staates, die in Verbindung mit 
der übernahme des Wilnagebietes ſteht, zur Beſprechung 
gelangte. Der erſte Teil der Konferenz war der Be⸗ 
ſprechung der Frage des Schutzes der Oſtgrenzen gewidmet, 
welche in Verbindung mit der in den Sejm eingebrachten 
Geſetzesvorlage betreffend Bildung einer Grenze 
wache ſteht und auf die Tagesordnung der Sitzungen des 
längeren erſchöpfenden 
Debatten wurde für notwendig erachtet, ſo raſch als möglich 
zum Ausbau eines Telegraphen⸗ und Telephonnetzes an 
der Grenze zu ſchreiten ſowie im Einvernehmen zwiſchen 
dem Kriegsminiſter und dem Wojewoden die militäri⸗ 
1121 Beſatzungen an der Greuze zu ver⸗ 

rken. 


Der Staatspräſident als Milliardenerbe. 


Die „Gaz. Por.“ meldet nach ausländiſchen Blättern: 
Der unverheiratete Arbeiter Ernſt Pilſudski beſchloß vor 
Fahren, ſein Glück in Amerika zu ſuchen. Er wurde dort 
Bauunternehmer und erhielt öffentliche Aufträge. Er ſtarb 
in Beton und hinterließ ſeinem Verwandten Joſef Pil- 
ſudski, dem polniſchen Staatspräſidenten ein Vermögen 
von ungefähr 15 Millionen Dollar, was nach 
dem gegenwärtigen Kursſtand mehr als 60 Milliarden 
poln. Mark macht. 


Deutſches Reich. 


Ein „offener Brief“ der Vernunft. 


Der deutſche und der polniſche Bevollmächtigte für die 
Verhandlungen über die Überwachung des oberſchleſiſchen 
Abſtimmungsgebietes veröffentlichen folgende Erklärung: 

„Seitens der deutſchen und der polniſchen Regierung 
werden die Gewalttätigkeiten, die in letzter Zeit 
in Oberſchleſien mit dem Ziel begangen worden ſind, einen 


a. a u 


die Verwaltung der ihnen zugeſprochenen Gebiete 
nehmen, den Verjagten die Rückkehr zu ermög⸗ 
lichen, und dafür zu ſorgen, daß ſie in ihrem Wohnſitz 
bleiben können.“ 


Die Ablenkung des dentſchen Handels nach Rußland. 


— „Matin“ meldet Sauerwein aus dem Haag, er habe 
die Überzeugung gewonnen, daß die engliſche Dele⸗ 
gation mit einer fettumriffenen Politik nach 
dem Haag geht und ſich bereits im voraus mit den 
Sowjets verſtändigt habe. Dieſe Politik ſoll nicht 
auf den Wiederaufbau Rußlands hinauslaufen, der zu 
ſchwierig und zu langwierig ſei, ſondern auf ein „business“. 
Man muß in Rußland eine Handelsgelegenheit ſinden, 
einen Markt für deutſche Waren, die der eng⸗ 
liſchen Induſtrie in Indien, Südafrika, Südamerika 
und im fernen Oſten ſonſt Konkurrenz machen und 
deshalb von dort fortgelockt werden ſollen. 


Ein Handels vertrag mit Deutſchland, der 
von Lord d'Abernon vorbereitet wird und dazu führen ſoll, 
Deutſchland in gewiſſen Gegenden zu desintereſſieren gegen 
die Zuſicherung einer engliſchen Finanzhilfe in 
Rußland, — für die dem Außenhandel zur Verfügung 
ſtehenden Mittel hat Lord Green, der erſte Sachverſtändige 
im Haag, das Verfügungsrecht —, wird die erſten Vor⸗ 
Bei * Die Ruſſen ſollen alsdann in Konzeſſionen 


überwältigende den Mehrheit im Hultſchtner 
adden. 80 


Die freiwillige Volksabſtimmung in den drei im 
Verſailler Friedensvertrag von Deutſchland an die Tſchecho⸗ 
ſlowakei abgetretenen Hultſchiner Gemeinden iſt völlig 
reibungslos verlaufen. Die vorliegenden Ergebniſſe aus 
den Gemeinden Haatſch und Owſchütz (das Reſultat aus 
Sandau liegt noch nicht vor) weiſen eine überwältigende 
Mehrheit für das Verbleiben bei Deutſchland 
auf. In Haatſch wurden bei 937 Stimmberechtigten 845 
Stimmen abgegeben, davon 839 für Deutſchland und 6 für 
die Tſchechoſlowakei. In Owſchütz wurden bei 473 Stimm⸗ 
berechtigten insgeſamt 452 Stimmen abgegeben, davon 449 
für Deutſchland und 3 für die Tſchechoſlowakei. 


Die Getreideumlage. * 


Die vom Reichs rat angenommene Vorlage der Getreide⸗ 
umlage iſt dem Reichstag zugegangen. Es beſteht keines⸗ 
wegs die Abſicht, einem größeren Teile der ölkerung die 
Brotkarte vorzuenthalten. Auch bei einem Ausſchluß von 
nur 5 bis 10 Prozent der Bevölkerung würden ſich ſchon Er⸗ 
ſparniſſe von mehreren Milliarden Mark ergeben. Zweifel⸗ 
los wird die Erhebung der Umlage gegenüber den Vor⸗ 
mr mit größeren Schwierigkeiten zu rechnen haben. Ab⸗ 
olut feſt ſteht aber ſchon heute, daß im neuen Wirtſchafts⸗ 
jahr eine u RR Erhöhung der Verkaufs⸗ 
preiſe des Reichsgetreides eintritt. Eine erhebliche An⸗ 
näherung des Preiſes des Markenbrotes und des freien 
Brotes wird nicht zu umgehen fein. 


Aus anderen Ländern. 


Programm der Londoner Besprechung. 


Paris, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
ieſigen Blätter aus London berichten, 


zu Grunde 


Wie die 

die —— en ee 75 

rechung, die e nachm o e org 
Poincars ſtattſinden Me folgende 5 Punkte 


1. die Haager Konferenz, 

2. die Orientfrage, 

3. die Tangerfrage, 

4. der franzöſiſch⸗engliſche Garantievertrag, 

5. die Reparationsfrage. 

e der Haager Konferenz ſteht die Frage 
des Privateigentums im Vordergrund. In der Frage des 
engliſch⸗franzöſiſchen Garantiepaktes beurteilt man die 
Stellung als weniger günſtig, vor allem wegen der Hal⸗ 
tung Frankreichs in der Orientfrage. Dagegen glaubt man, 
die Atmoſphäre zur Löſung der Reparationsfra ge 
ſei günſtig. Es ſei möglich, daß die Vorſchläge Sir Robert 
n und Blakes wieder aufgenommen werden, die es 

rankreich ermöglichen, ſich ſeiner Schulden an 
England und die Vereinigten Staaten in dem 
Reparationsprogramm zu enkledigen. Allerdings 
ält man die Zuſtimmung der Vereinigten Staaten zu dieſer 
fung keinesfalls für ſicher. h 


Lettiſche „Minderheitsſprachen⸗Geſetze“. 


Der Verfaſſungsausſchuß der lettländiſchen verfaſſungs⸗ 
gebenden Verſammlung hat die Vorbereitung von Geſetz⸗ 
entwürfen über die Rechte der Minderheits⸗ 
ſprachen im Lande begonnen. Der in erſter Leſung an⸗ 
genommene Geſetzentwurf über die deutſche Sprache gibt 
jedem lettländiſchen Bürger das Recht, die deutſche 
Sprache mündlich und ſchriftlich, öffentlich und im 
privaten Verkehr, im Landtage und in der Selbſtverwaltung 
und, mit Ausnahme Lettgallen, vor Gericht zu gebrauchen: 
alle ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden müſſen ſchriftliche 
Angaben und mündliche Erklärungen in deutſcher Sprache 
entgegennehmen. 


Von dentſcher Arbeit in Sowjetrußland. 


Die Moskauer „Rote Fahne“ vom W. Mai — deren 
Einzelnummer, nebenbei bemerkt, fetzt ſchon 30 000 Rubel 
koſtet — enthält an der Spitze des Blattes einen Aufruf der 
Deutſchen Kultur⸗ und Sirene geen an die deutſche 
Bevölkerung in Sowjetrußland. Aufruf wendet ſich an 
alle Dentſchen, die trotz der zariſtiſchen Verfolgungen wäh⸗ 
rend des Krieges, trotz der verheerenden Folgen des Bürger⸗ 
kriegs und der Mißernten, trotz Hunger und Seuche ihre 
alte Energie nicht verloren haben und den Kampf gegen den 
Hunger, gegen den wirtſchaftlichen und gegen den kulturellen 
Verfall mit allen Mitteln aufnehmen. Die Deutſche 
Kultur- und Wirtſchaſtsgeſellſchaft beruft zum 20. Juni eine 
Tagung aller bereits beſtehenden deutſchen 
Organiſationen nach Moskan ein, um ihnen Be⸗ 
richt Über die bisherige Tätigkeit der Deutſchen Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsgeſellſchaft zu geben, um Berichte der Delegierten 
über die Tätigkeit ſonſtiger deutſcher Verbände entgegenzu⸗ 
nehmen, um über die wirtſchaftliche und kulturelle Lage der 
Bieler a ee ben Bastona pe 
Wirtſchafts⸗ un ulturbeziehungen m em 
beraten, und einen Kongreß der deutſchen Koloniſten or 
Sowfetrußland vorzubereiten. Gleichzeitig werden in dem 
Aufruf die deutſchen Gemeinden und Verbände aufgefordert. 
anzugeben, welche Lehensmittel und Robſtoffe fie für den 
rufſiſchen Innenhandel, für den Handel der deutſchen Kolo⸗ 
„ d und ig N 1 up 3 
zur Verfügung en un welcher v 0 
5 8 ſie auf Kredit zu liefernde Waren abbezahlen 


Finniſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Zwiſchen Finnland und Rußland iſt, nach einem Tele 
gramm der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus Moskau, 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, worin beide Staaten 
ſich gegenſeitig die Unverletzbarkeit der beſtehen⸗ 
den Grenzen garantieren und weiterhin Grenzkom⸗ 
miſſionen einſetzen, die die ganze Ausführung des Vertrages 
zu überwachen haben. In Bl betrachtet man 


Räter ‚betr 
chen Diplomatie über Polen, 


* Polniſche Kunſtſchätze. 
vertrages von 8 gibt die Sowjetregierung die nach der 


ſch heraus. tzt eine 
2 Ders aus dem Warſchauer Königsſchloß und aus dem 


n 
it 16. Jahrhundert Eigentum polniſcher Könige war, 
e Sg durchwirkte Bildteppiche 


heit für eine Anleihe verpfändet, und wurde im 18. Jahr⸗ 
hundert nach Begleichung der Anleihe nach Warſchau zurück⸗ 
bed del kirchlich 1 8 1 

ei kir en Fe 
wurde. kam die 19 Stück umfaſfende Sündflutferie 
teils nach Gatſchina, teils in den Moskauer Kreml. wo ſie 
teilweiſe durch Zerſchneiden übel zugerichtet wurde. 

* Amerikaniſche Tonriſten in En ropa. Aus Neuvork 
eintreffende Nachrichten ſtellen feſt, daß die Zahl der Europa 
beſuchenden amerikaniſchen Tourſſten in dieſem Jahre eine 
bisher unerreichte Höhe aufweiſt. it dem 1. Ja⸗ 
nnar find annähernd 30000 Paſſagiere 1. Klaſſe und 37 000 


Reiſenden gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorfahres 
bedeutet. Die Verkehrszahlen aus den Vereinigten Staaten 
geben auch ſonſt noch intereſſante nn Infolge der 
ſtrengen Einwanderungsvorſchriften Amerikas iſt die Zahl 
der einreiſenden Paſſagiere 3. Klaſſe von 115 000 im Vorjahre 
auf 70 000 herabgeſunken. Im Bergnügungs verkehr 
macht ſich eine ſtarke demokratiſche Tendenz be⸗ 
merkbar. Die Berichte der Schiffahrtsagenten ſtimmen 
darin überein, daß die reiſenden Amerikaner immer mehr 
gleichartige Behandlung der Reiſenden ver? 
langen, und daß infolgedeſſen nicht die koſtſpieligen 


führen, bevorzugt werden. 

* Schottiſche Fußbalſpieler in Kopenhagen verrrügelg 
Bei dem Fußballkampf zwiſchen einer Kopenhagener un 
einer ſchottiſchen Mannſchaſt in Kopenhagen kam es zu ſkan⸗ 
daldien Auftritten. Die Schotten ſpielten ſo roh und unbe⸗ 
herrscht, daß der Kampfrichter einen Spieler von der Bahn 
verweiſen mußte. Dies führte zu heftigen Kontroverſen 
3 des weiteren Spieles, das zuletzt in eine Schläger 

kartete, an der ſich auch das Publikum beteiligte. 1 
däniſchen Spieler taten ihr möglichſtes, um die Schotten 
gegen die empörten Zuſchauer zu ſchützen; aber denne 
wurden die ſchottiſchen Spieler, und zwar gerade die, die 


ara mißhandelt, daß fie ohnmächtig weggetragen und in ärs 
liche Pflege gegeben werden mußten. N 


den 


2. Klaſſe nach Europa gereiſt, was eine Zunahme von 1100 


Luxus dampfer, ſondern die Schiffe, die nur zweite Klaſſe 


ſich korrekt aufgeführt Hatten und Frieden ſtiſten wollten, 19° 
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Anderung der Veranlagung öffentlicher Abgaben 
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nahme folgender Zeilen gebeten: 
- en der deutſchen Lehrer und Lehrerinnen 
in 


auf. 


erfährt, mit dem Verlangen hervorgetreten, daß ihm 
großen ſtaatlichen Gebäude in 
überwieſen werden mögen, 
Neuſtadt, Zentralen für den Poſtaustauſch zwiſchen 


und Paketaustauſch zwiſchen Deutſchlan 
dienen. 


lammlung ab, in der zunächſt t 
Bienenzucht aus Bienenzeitſchriſten zur Verleſun 


der Facholätter zum Teil befräftigten und ergänzten. Hler⸗ 
auf wurden die Bienenſtände von zwei Mitgliedern be⸗ 


7 2 Juli, nachmittags 3 Uhr, auf dem Bienenſtande des 


Stempel ſteuern. 


Am 26. Juni d. J. tritt eine Anzahl von Stempel⸗ 
ſteuergeſetzen bzw. verordnungen in Kraft. Sie find den 
bisher geltenden Beſtimmungen der drei Teilgebiete ent⸗ 
nommen, entſprechend abgeändert und gelten nunmehr für 
das geſamte Gebiet der Republik. f 

Es ſind dieſes 1 2 

1. das Wechſelſtempelſteuergeſetz vom 26, 10. 

1921 mit den Abänderungen vom 24. 3. 22 und 7. 4. 22 
ſowie der Ausführungsanweiſung vom 13. 5. 22, 
die Verordnung vom 13. 5. 22 betreffend Wechſel⸗ 
blanquets, 5 
3. die Veroroͤnung vom 8. 5. 22 betr. die Stempel⸗ 
abgaben von Eingaben und amtlichen Be⸗ 
ſcheinigungen, 
4, die Verordnung vom 8. 5. 22 betr. Stempel⸗ 
abgaben von Vollmachten, 14 

5. die Verordnung vom 8. 5. 22 betr. Stempelab- 

gaben von Frachturkunden. 

Die wichtigſten Beſtimmungen dieſer Geſetze 
bzw. Verordnungen ſind: 

1. Die Wechſelſtempelſteuer beträgt 3 vom Tauſend ab⸗ 
gerundet auf je 3 Mark. Ein Blankowechſel wird ſo ver⸗ 
ſteuert, als ob er auf 500 000 Mark lautete. Die Steuer 
wird grundſätzlich durch Verwendung von Wechſel⸗ 
blanquets entſprechend der Höhe der Wechſelſumme ent⸗ 
richtet. Bei Wechſeln, die nicht auf Blanquets nieder⸗ 
1 ſind, wird der Betrag durch Verwendung von 

tempelmarken entrichtet; endlich kann die Steuer 
auch in bar bei einer Finanzkaſſe eingezahlt werden. 
Schecks unterliegen einer einheitlichen Abgabe von 5 M. 

2. Es find 16 Kategorien von Wechſel⸗ 
blanquets vorgeſehen, lautend auf Summen von 1000 
bis zu 6000000 M. Der Verkauf dieſer Blanquets erfolgt 
zu den auf dieſen erſichtlichen Preiſen durch die Finanzkaſſen 
und Stempelverteiler. e 

3. Die einſchneidendſte Verordnung iſt diejenige über die 
Stempelabgabe von Eingaben und amtlichen 
Beſcheinigungen. Für die Folge ſind faſt alle Ein⸗ 

aben, Anträge und dgl., bevor fie den zuſtändigen Behörden 
ausgenommen Gerichtsbehörden) eingereicht werden, mit 
Stempelmarken in entſprechender Höhe zu verſehen. Unter⸗ 
bleibt die Verwendung des Stempels, ſo bleibt die Eingabe 
ſo lange unerledigt, bis der Antragſteller auf Aufforde⸗ 
rung den zu wenig oder gar nicht entrichteten Stempel⸗ 
betrag oder die Beſcheinigung einer Kaſſe über den einge⸗ 
zahlten Stempelbetrag der betreffenden Behörde einſendet. 
Auch für telegraphiſche Eingaben ſind Stempelmarken zu 
verwenden. Dieſer Teil (J) tritt im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet erſt am 28. 8. 22 in Kraft. Teil II handelt von 
den amtlichen Beſcheinigungen. Teil III beſtimmt, daß 
Eingaben, die an Kommunalbehörden in Angelegenheiten 
gerichtet werden, die zum Tätigkeitsgebiet der Gemeinden 
oder anderer Kommunalverbände a Stempel⸗ 
abgabe zugunſten des Staates nicht unterliegen. Dasſelbe 
enge auch die von dieſen Behörden erteilten Beſcheini⸗ 
en. 7 
Die Stempelabgabe 


o 


von Eingaben betr. die 
beträgt 
50 M., von ſonſtigen Eingaben 200 M., ſofern nicht höhere 
Beträge vorgeſehen ſind. Die Anlagen der Eingaben unter⸗ 
liegen einer Abgabe von 50 M. für eine jede Anlage ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der Bogen. Die Stempelabgabe 
von den amtlichen Beſcheinigungen beträgt 200 M. für den 
erſten Bogen und 50 M. für einen jeden weiteren Bogen. 
Für Beglaubigung einer Abſchrift ſind 50 Mark, für be⸗ 


glaubigte Abſchriften und zweite Ausfertigungen einer amt⸗ 
lichen Urkunde 100 M. für eine jede Seite zu entrichten. 


4. Der Vollmachtsſtempel beträ a 
5. Die Stempelabgabe für Frachturkund 
beträgt 50 M., für Gepe a M., für Fracht 


briefe, die den Abſchluß eines Transportvertrages nicht 


mit der Eiſenbahn, ſondern mit einem anderen 
unternehmen betreffen, gleichfalls 20 M. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle erfatt t. — All n i tern 
wird ſtrengſte Werſchtiegenbelk — e 


Bromberg, 19. Juni. 


$ Dank der deutſchen Lehrerſchaft. Wir werden um Auf⸗ 
„Zu der Pfingſt⸗ 


Transport⸗ 


Polen haben die Bürger Brombergs, wie das zu er⸗ 
warten war, in weitgehendſter Weiſe Freiquartiere 
zur Verfügung geſtellt, ſo daß allen Wünſchen der auswär⸗ 
tigen Gäſte Rechnung getragen werden konnte, ja, daß ſogar 
noch Quartiere übrig blieben. Eine ſolche Opferwilligkeit 
iſt ein Zeichen dafür, wie ſich die deutſche Volksgemeinſchaft 


immer inniger geſtaltet und ſie verdient die größte Anerken⸗ 


nung und den größten nk. Der Feſtausſchuß der 
Tagung ſpricht darum allen freundlichen e 


auch an dieſer Stelle im Namen der feſtgebenden Brom⸗ 


berger Vereine und im Namen der auswärtigen Gäſte den 
herzlichſten Dank aus.“ ö 8 . 


8 Die Ubungsſchule des hieſigen Staatlichen Evange 


Lehrerſeminars nimmt in allen Klaſſen der ſechsklafſigen 


Schule deutſche evangeliſche und in der einklaſſigen Schule 
deutſche katholiſche Kinder, ſowohl Knaben wie Mädchen, 
ei iſt die Anmeldung von Lernanfängern 


erwünſcht 


§ Ausfuhr von Lebensmitteln. Das Innenminiſterium 
bat eine Verfügung erlaſſen, die den Wolewodſchafts⸗ 
und Landratsämtern verbietet, Genehm gungen 
auf Ausfuhr von Lebensmitteln (ohne Rückſicht auf ihre Art 


und Menge) nach dem Auslande zu erteilen. Im Sinne der 
geltenden Vorſchriften iſt für die it Art von 


Genehmigungen nur das Ein⸗ und fubramt be 
rechtigt. 


8 Der dentſch⸗polniſche Poſtaustauſch. 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium iſt, wie die „ez. 
e 

Neuſtadt und Konitz 


damit dort, beſonderz in 


Polen und Deutſchland einrichten könne. Dieſe Brenn⸗ 
punkte des Poſtverkehrs ſollen auch dem Feind Brief⸗ 
und Danzig 


8 Der Bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 


Umgegend hielt am geſtrigen Sonntag, 18. d. M., im Schul⸗ 
2 7 Jägerhof) eine Mitgliederver⸗ 0 


hauſe in Czytköwko 
intereſſante Beiträge zur 


ge⸗ 
langten; daran ſchloß ſich eine Ausſprache, in der einzelne 
Imker aus dem Schatze ihrer Erfahrungen die Mitteilungen 


ſichtiat. — Die nächſte Sitzung foll bereits am Sonntag, 
on Rakowski, ul. Niemetwieza (Leſſingſtraße) ſtattfinden 
und wird in der Hauptſache praktiſchen Arbeiten gewidmet 

n. Treſſpunkt vor dem ülichen Inſtitut, 
Bülowplatz (Zacisze) Nr. 8. 


ren zu erhöhen. 
nach längerer Ausſprache Herr Czarlinski mit 21 Stimmen 


Frau für das 


Das polutſche 


§ Aushang der Hotel⸗ und Penſionszimmerpreiſe. Von 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung wird auf die Polizei⸗ 
verordnung vom 30. nuar 1920 hingewieſen, wonach 
ſämtliche Gaſtwirte und Penſionate ein Verzeichnis der von 
ihnen geſtellten Preiſe für Zimmer und Speiſen der Polizei⸗ 
verwaltung einzureichen und in den Gaſtzimmern auszu⸗ 
hängen haben. Die Preiſe dürfen zwar jeder Zeit abge⸗ 
ändert werden, bleiben aber ſolange in Kraft, bis die Ab⸗ 
änderung der Polizeibehörde angezeigt und das abge⸗ 
änderte Verzeichnis angeſchlagen iſt. Nichtbefolgung 
obiger Verordnung wird mit den in SS 148 und 149 der 
Gewerbeordnung vorgeſehenen Strafen belegt. 

§ Ein Witterungsumſchlag trat am geſtrigen Sonntag 
nachmittag ein. Dem tropiſch heißen Vormittag folgte am 
Nachmittag ein kürzeres Gewitter mit zeitweilig ziemlich er⸗ 
giebigen Niederſchlägen, die ſich ſpäter zu leichtem Rieſeln 
verdünnten, das mit Unterbrechungen mehrere Stunden 
währte: eine Erquickung für die ausgedörrten Felder und 
Gärten. Die Temperaturſpannung zwiſchen Höchſt⸗ und 
Mindeſtmaß betrug etwa 14 Grad Celſius — alſo eine recht 
merkliche Abkühlung. f 

Ss Kindesleichenfund. In den Anlagen zwiſchen der 
erſten und zweiten Schleuſe wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Neben der Leiche lag ein brauner Ruckſack. über die un⸗ 
natürliche Mutter iſt bisher noch nichts bekannt. Etwaige 
nähere Angaben über die Herkunft des Kindes ſind in der 
Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 
Nr. 72, zu machen. 

§ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Durch eine Haus⸗ 
ſuchung bei einem gewiſſen Stefanowski, Thorner Straße 
(Torunska) 85, wurde eine Menge anſcheinend aus Dieb⸗ 
ſtählen herrührender Sachen beſchlagnahmt. Es ſind dieſes 
12 Handtücher, 12 Servietten, gezeichnet mit einer Krone und 
den Buchſtaben M. H., 23 Meter weißen Stickereieinſatzes, 
2 Tiſchdecken, 3 Bettlaken und 2 Bettbezüge. Auf einer 
anderen Stelle wurden eine große Menge von Handwerks⸗ 
zeug zur Holzbearbeitung wie Hobel, Schraubzwingen, 
Feilen, Raſpeln, Bohrer, Sägen, Stemmeiſen, Hämmer und 
vieles andere mehr beſchlagnahmt. 
können ſich auf der Kriminalpolizei melden. 


0 * 
5 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute — Montag abends 8 Uhr — Patzers Sommertheater: 
Danziger Stadttheater⸗Gaſtſpiel: „Ge⸗ 
ſpenſter“, Familiendrama in drei Akten von Ibſen. 
Karten bei Neitzke und an der Abendkaſſe. 

Eröffnung einer „Großen Internationalen Ringkampf⸗ 
konkurrenz“ am Donnerstag, 22. Juni 1922, im herrlichen 
ſchattigen Naturgarten „Trocadero“. — Siegesprämien 

Millionen und Ehrenpreiſe. Erſtklaſſige Meiſterringer. 
Vor den Ringkämpfen „Großes Varieté“ auf der Sommer⸗ 
bühne. Vor dem Varieté Vorführung nur erſtklaſſiger 
Filme bei Tageslicht des „Sommer⸗Kino Nomosci”, Be⸗ 
ginn 8 Uhr. Großes Militärorcheſter ab 7 Uhr. Kaſſen⸗ 
eröffnung ab 7 Uhr. — Siehe die heutige Anzeige. 

Großes Brillant⸗ Am Donnerstag, den 22. d. M., 
findet im Schützenhaus ein Extra großes Garten⸗Militär⸗ 
Konzert des 61. p. p. Wp. unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Kujawa ſtatt. Bei Eintritt der 
Dunkelheit abbrennen eines Brillant⸗Feuerwerks. Im 
Saal Tanzkränzchen. RT (7349 


* * * 


* Czarnikau (Czarnkow), 16. Juni. Maſſenerkran⸗ 
kungen find in dem benachbarten Dorfe Hammer zu ver⸗ 


zeichnen, angeblich hervorgerufen durch den Genuß ver⸗ 


dorbenen Fleiſches. Ob die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchau unterlaſſen worden iſt, und vielleicht ein mit Milz⸗ 
brand behaftetes Rind geſchlachtet wurde, wird die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Bis jetzt ſind nach dem 
„Poſ. Tagebl.“ ſehr zahlreiche Familien erkrankt, insgeſamt 
80 Perſonen, und zwei daran geſtorben. Auch der Fleiſcher⸗ 
meiſter liegt krank. N 

* Indwroclaw. 17. Juni. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Kanzleietat für 1921 
in Höhe von 52235000 Mark angenommen. Die Umſatz⸗ 
ſteuer beim Ankauf von Grundſtücken wurde von 1 auf 
2 Proz. erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, einen Dampf⸗ 
keſſel für die Solbadeanſtalt für den Preis von 2 Millio⸗ 
nen Mark anzuſchaffen, ſowie die Schlachthausgebüh⸗ 
Als neues Magiſtratsmitglied wurde 


gegen 11 Stimmen, die Herr Liſiecki erhielt, gewählt. 

K. Kolmar (Chodziez), 16. Juni. Geſtern fand bier ein 
Feſt der Evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt, welches 
durch einen feierlichen Gottesdienſt in vollbeſetzter Kirche 
am Nachmittage eingeleitet wurde. Darbietungen des 
Kirchenchors, eines Trios und einer Soliſtin gaben dem 
Gotlesdienſt einen feierlichen und weihevollen Ausdruck. 
Nach dem Gottesdienſt fand im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes bei Kaffee und Kuchen eine Nachfeier ſtatt, in der 
verſchiedene Redner über die Bedeutung der Mitarbeit der 
Leben der Kirche ſowie der Einzelgemeinde 
ſprachen. Hoffentlich werden die mancherlei Anregungen, 
die Br gegeben wurden, nun auch in die Tat umgeſetzt 
werden. 

4 Kolmar (Chodziez), 17. Juni. Die Verpachtung 
der dem Kreiſe gehörenden Kirſchalleen brachte als 
Pacht für die 3,2 Kilometer lange, mit guten alten Kirſch⸗ 
bäumen beſtandene Allee Margonin—Samotſchin ½ Mil⸗ 
lion Mark, für die mit jungen Bäumchen bepflanzten 
Chauſſeen Kolmar —Wyszyn und Kolmar —Smitowo ie 


5000 Mark. 

* Liſſa (Leszuo), 16. Juni. Einer der frechſten und 
verwegenſten Einbrüche, welche wohl je in Liſſa 
vorgekommen, wurde kürzlich nachts in der zwölften Stunde 
auf dem verhältnismäßig noch belebten Markt in das 
Landsbergſche Modewarengeſchäft verübt. Die 
Spitzbuben ſtahlen gegen eine Million Waren, packten dieſe 
mit aller Ruhe gane und verließen mit ihrer Beute 
wieder das Geſchäft. Das Kaufhaus liegt gegenüber dem 
Rathauſe, wo ſich die Wache der Staatspolizei befindet, und 
die Einbrecher find weder von den Beamten der Staats, 
polize: noch von den Angeſtellten der Wach⸗ und Schließ⸗ 

ſellſchaft bemerkt worden. (Die beſtohlene Firma iſt der 
Wach- und Schließgeſellſchaft angeſchloſſen.) Die von der 
hieſigen Geheimpolizei fofort aufgenommenen Ermitte⸗ 
lungen hatten den Erfolg, daß ſchon ein großer Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Waren auf dem Bahnhof den Dieben konnte 
abgenommen werden. 1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lobz, 16. Juni. Auf einem etwa fünf Kilometer von 
Lodz entfernten Sandfelde ermittelte der Schriftleiter Adolf 
Kargel ein Arnen⸗Grab. Er öffnete es und fand zwei 
Urnen — eine große und eine kleine —, von denen die erſte 
Aſche und Knochenſplitter enthielt, während die andere eine 
undefinierbare braune Maſſe laugenſcheinlich das Ver⸗ 
witterungsprodukt einer Speiſe) enthielt. Neben den bei⸗ 
den Lehmgefäßen lagen zwei eiſerne Spieße, ſowie der 
gleichfalls eiſerne Buckel eines Schildes. Das Grab iſt der 
Epoche der römiſchen Kaiſerzeit (1. bis 5. Jahrhundert 
n. Chr.) zuzuzählen. A 2 

* Alexandrowo, 16. Juni. Wie „Kurier Warszawski 
meldet, ſoll der Badeort Ciechocinek auf Koſten der 
deutſchen Kolvnie Slonsk an der Weichſel bedeutend ver⸗ 
größert werden, und zwar ſollen 12 Hußen Land (1 Hufe = 
60 gekauft werden 


Etwaige Geſchädigte 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schloppe, 17. Juni. Auf der Jagd wurde der Sohn 
des Beſitzers Hallmann aus Bevilsthal, Kreis Schloppe, 
der auf den angrenzenden Bezirk des Rittergutsbeſttzers 
Schwinnig hinübergetreten war, von deſſen Förſter ſo 
ſchwer angeſchoſſen, daß er noch an demſelben Abend 
verſtar b. Der Förſter hatte Hallmann vorher angeblich 
angerufen; als dieſer ſeinen Aufforderungen nicht Folge ge⸗ 
. 1. ſondern davon lief, gab der Förſter die Schüſſe auf 


ab. 

* Königsberg, 16. Juni. Am 6. Juni gingen beim 
Polizeipräſidium zahlreiche Anzeigen von Typhus ⸗ bzw, 
Paratyphus erkrankungen aus der Stadt ein 
Nunmehr hat das Hygieniſche Univerſitätsinſtitut amtlich 
berichtet, daß nach der abgeſchloſſenen Unterſuchung Para⸗ 
typhusbazillen im ſtädtiſchen Leitungswaſſer ent⸗ 
halten find. Die Krankheitsfälle find im großen und ganzen 
nicht ſehr ſchwerer Art. Täglich kommen noch Neuerkran⸗ 
kungen zu behördlicher Kenntnis. | 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. Juni. Der für den Norddeutſchen Lloyd 
erbaute 35000 To. große Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfer „Columbus“ lief heute vormittag auf der 
Schichau⸗Werft in Danzig vom Stapel. 

* Danzig, 17. Juni. Im Alter von faſt 102 
Jahren geſtorben iſt am Donnerstag im Hauſe 
Schüſſeldamm 36 die wohl älteſte Einwohnerin in 
Danzig, die Witwe Henriette Knorrbein geb. Engel. Die 
Greiſin, die im Alter von 36 Jahren den Ehemann durch 
den Tod verlor, war ſeit zwölf Jahren bettlägerig und faſt 
erblindet. Sie wohnte mit ihrer 76 Jahre alten kränklichen 
Tochter, der Witwe Schönborn, in einer ärmlichen Keller⸗ 
wohnung. Mit rührender Fürſorge wurde die bedürftige 
Verſtorbene an ihrem vorjährigen e von mild⸗ 
3 Seite, beſonders von Marktfrauen, Geſchenken 
erfren 


Handels⸗Rundſchau. 


Die im Juli und Auguſt auszuführende Eiermenge iſt 
auf 75 Waggon feſtgeſetzt worden. Die Aufteilung der 
einzelnen Kontingente erfolgt gegen Ende Juni. 

Polniſche Verhandlungen über Vorkriegsſchulden an 
England. Eine Abordnung des polniſchen Verbandes der 
Textil⸗Induſtrie begibt ſich demnächſt nach London, um in 
der Angelegenheit der Vorkriegsſchulden polniſcher Kauf⸗ 
leute zu verhandeln. Das ſeinerzeit von der engliſchen Re⸗ 
Jaberg . Moratorium läuft am 1. September dieſes 
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r 
Engli fand —. Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadadiſche 
5 —. Belgiſche Franks 352. Franzöſiſche Franks 384. 
Deutſche Mark —. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe v 

10 oll. Gulden 5 Pfund Sterling 1338,45 bis 
Polennoten 7,4½— 7,4%, Aus⸗ 
7,43½ bis 


17. ni, H az 
1441,55. Dollar 321,42—322,08, 
ahlung Warſchau 7,43¼—7,4¼, Auszahlung P 
7450 Franzöſiſche Franken 2807,16—281 2,85. 
Kursbericht. FEN 

Die Polnische Landesdarlehnska bite heute für deutſche 
1050 . eee 190° Tr DO ale e ee ee 1506, 
für Meine Scheine 1200. Gold 902, Silber 238. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. 6. 
Zawichoſt — (0,81), Warſchau — (0,78), Plock — (—), Thorn 
6,11 020 Fordon 0,04 (0,22), Culm 0,14 (0,11), Graudenz 
0,01 (0,29), Kurzebrack 0,37 (0/8), Montau 0,16 (0,14), Piekel 
0,48 (0,07) Dirſchau 9,28 (0,04), Einlage 2,22 (2,90), Schiewen⸗ 
horſt 2,48 (2,50). Die in Klammern angegebenen Zablen 
geben den ſſerſtand vom Tage vorher au. 


e Gotthold Starke; erat gr d, für 

ublit Polen: i. V.: Hermann L. Märtin: für die übrige 

Politik: Gotthold Starke; für „Stadt u. Land“ und den an⸗ 

deren redaktionellen Teil: Karl Bendiſch; für Anzeigen und 

Reklamen: E. Bra 9 odzki; Pruck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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| Dem geehrten Sr der Stadt und Umgegend Bydgoszcz zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die „ der Firma 
ulica Gdanska 42 käuflich übernommen habe und dieselbe unverändert unter der Firma 
K. Stark 
weiterführen werde. 
Um gefällige Unterstützung meines neuen Unternehmens bittend, zeichne 28 
mit aller Hochachtung 
K. Stark, früher Lippold & Harfwien 
Inhaber Bernhard Stark. 
Zurückgekehrt 
Can. Nat Dr. Kantorowicz 
Aelerſchez Enzeum und Mberlbzeum Rutschwagenkasten 


mberg, Peterſo 

Meld, 4 2 Aufnahme 4 die unterſte 

Vorſchulklaſſe und in das Oberluzeum bis zum 

27. Juni. Geburts- Tauf⸗, Impfſcheine und Schluß⸗ 
zeugniſſe erforderlich. 

©; tipendien können gewährt werden. 7182 
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25 ung zur Klaſſe 1 a 2 6) 4, Schul⸗ 


Jagdwagen, vier- b. 8e m. Schiebesitz 
Karriols, mit einklappbarem Rückgesäß 
Britschke, viersitzig 
Selbstfahrer, zwei- u. viersitzig 


in Bromberg nicht dagewesenes Programm! 
Konferenzier: W. Kossakowski. — Eintritt frei! 


jahr. bis 2. alebüngsſchüle er Direktor. und fertige Kuischwa gen alle: a N an 
des Staatl. Evang. Lehrerſeminars sofort ab Lager lieferbar. 
750 2 Benardynska 7 


L. Hempler, Wagenfahrik 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. 
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Anmeldu ri Set Lernanfängern im Schul⸗ 
hauſe bis zum 6. und am 31. Aug. vorm. 9 Uhr. 
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Feinmechanische Werkstatt 


tätigen en gefl., um exakt bedient zu werden, 


„ ie zn ng 
N 
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Am Donnerstag 
Juni 
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internationale 
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Blatt, 


Autorität. 


Der Wojewode von Pommerellen, Herr Jan 
Brefskf, bat an die ihm unterftellten Behörden folgendes 


Rundſchreiben erlaſſen: 

„Es kommt mehrfach vor, daß Privatperſonen in an 
Behörden gerichteten Schreiben eine Ausdrucksform ges 
brauchen, die nicht im Einklang ſteht mit der Würde der 
Behörde und ſogar geradezu eine Beleidigung für die be⸗ 
treffende Behörde oder ihre einzelnen Organe bildet. 
Solche Fälle zeugen von einem Sinken der behörd⸗ 
lichen Autorität in der bürgerlichen Geſellſchaft oder 
weniaſtens in gewiſſen Kreiſen derſelben. Ein veiteres 
Dulden derſelben kann aber in den Augen der Geſellſchaft 
das Anſehen der Behörde untergraben und damit die Er⸗ 
füllung der auf ihr ruhenden Pflichten erſchweren. Das in 
den früher preußiſchen Gebietsteilen geltende preußiſche 
Strafgeſetz bietet in hinreichender Weiſe Sicher 6 
garantien für die Autorität der Behörde gegen ihr zu 
nahe tretende Individuen. Deshalb wünſche ich, daß alle 
in unangemeſſenem bzw. beleidigendem Tone abgefaßten 
Korreſpondenzen von Privatperſonen an Behörden unver⸗ 
züglich an die zuſtändigen Staatsanwalts 
behörden zur geſetzlichen Verfolgung zugeführt werden. 
So müſſen Magiſtrate und Kreisausſchüſſe den Grundſatz 
wahren, daß die Verteidigung ihrer Würde für ſie eine 
Pflicht ift. und daß jede Eingabe an die Behörde, ſofern fie 
die Grenzen einer erlaubten Kritik des behördlichen 
Vorgehens überſchreitet oder ſofern ſie der amtlichen 
Würde zu nahe tritt, ohne Rückſicht auf Perſon oder geſell⸗ 
ſchoftliche Stellung des Beleidigers auch die e 
Ahndung treffen ſoll.“ 


Pommerellen. 


19. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Impfungen. In dieſen Wochen fand in den Schulen 
die Schutzpockenimpfung ſtatt. Außer den zwölfjährigen 
werden auch die ſiebenjährigen Kinder geimpft. Bei der 
Nachſchau kam es vor, daß die Kinder ſtundenlang auf 
den Arzt warten mußten, ja in einem Falle erſchien biefer 
überhaupt nicht. 

Die Preiſe. Wohl infolge des nicht günſtigen Ge⸗ 
Nene ſind die Preiſe für Getreide in den letzten 
Tagen ſehr in die Höhe gegangen. Die hieſigen Mühlen 
zahlten für Roggen bereits 8900 M. und für Weizen 11500 
Mark. Eine Eierknappheit macht ſich bemerkbar. Der 
Preis beträgt 500 M., ja in manchen Fällen ſoll man be⸗ 
reits 600 M. gezahlt haben. Kartoffeln werden in den Läden 
mit 2000 M. angeboten. 

i, Aus dem Kreiſe Graudenz, 17. Juni. Das RD 
Anſiedlungsgut Tursnitz, das bereits vor dem 
Kriege von der Anſiedlungs kommiſſion von dem Vorbeſitzer 
Reichel erworben wurde und ſich wegen der günſtigen Lage 
in der Nähe der Stadt, hart an der Chauſſee zur Auftei⸗ 
lung außerordentlich gut eignet, iſt verpachtet 
worden und kommt demnächſt zur rage Das Gut hat 

auch ein günſtiges Wieſenverhältnis. Eine Ziegelei zur 
Herſtellung der zum Aufbau neuer Gehöfte nötigen Ziegel 
wurde von der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion erbaut, 
ſteht aber unbenutzt. Die chaftung des Gutes hat 


‚Bemirtfi 
in den letzten Jahren ſehr gelitten, daß wieder zur alten 
Brachwirtſchaft übergegangen werden mußte und große 
Flächen guten Ackers unbebaut blieben. — Beitgemäß 
ſind auch die Preiſe für Bienenſchwärme in die 

öhe gegangen. Man zahlt im Durchſchnitt für den 

chwarm 1500 Mark. — Die Stadt Graudenz arbeitet auf 
ihrem deb sb bei Piasken nun mit zwei zu 


Heim Orubenholzausſchneiden anfallende 


Mennhälzel uni 


einige hundert rm, find Höͤchſtbietenden abzugeben. 1 


Angebote erbittet 
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Ei Polens 


einen jeden, der Frau 
Adelheid Raboinn,, 
auf me nen Namen 155 
u borgen, da 
fle r nichts aufkomme. 9908 
F. Nadolny, 
. Wamunta Auguſta Nr. 10. 22 10. 


Billigſte Preiſe. 


—15 Uhr mit Kette i 
Dior Be) Kleinbahn. 5 
Staitıng I ntoffer 
»Promien“ 
Fab at a ta, Sana dh, 7299 


‚Hrabfteinfabrit 


Benbof, habe ich von der ul, Sw. Tröjey (Berlinerſtr. 


Hach ul. Monia Werder N verlegt. 


trehlau. 


Nelke Gehech el. Hanf 


ſten 5 u. Hauf⸗ 


‚Boped“ in Krakau. 
Ingenieur sn & & Woitune, Budaosn, ., 


Fernruf 48. 


Große Vorräte, um zu rünmen! 


Blumen für den Ballon 


„Gefunden Gruppen- u. Teppichbeetpflanzen 
Sommerblumen 
We . Jul. Rob, Gürinereibe,, BHdgoszcz, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. Juni 1922. 


maſchinen. Es ſollen bedeutende Mengen Torf her⸗ 


geſtellt werden. 


| Thorn (Torun), 


+ Wieder zwei Todesfälle durch Ertrinken. Die 
Weichſel hat Freitag nachmittag wieder zwei Opfer gefor⸗ 
dert, und zwar ertranfen beim Baden zwiſchen den Buhnen 
auf Jakobsvorſtadt zwei Töchter des Fleiſchermeiſters Joſef 
Jalkiewicz aus der ul. Lubicka (Leibitſcher Straße) Nr. 35. 
Die Leiche des einen Mädchens, der beinahe jährigen 
Gymnaſiaſtin Stefania konnte bald geborgen werden, die 
Leiche ihrer Schweſter iſt dagegen noch nicht geborgen wor⸗ 
den. — Gerüchtweiſe verlautet in der Stadt, daß am Frei⸗ 
tag auch noch ein Soldat der hieſigen Garniſon ertrunken 
ſein ſoll. Etwas Beſtimmtes haben wir darüber noch nicht 
in Erfahrung bringen können, halten es jedoch für ſehr mög⸗ 
lich, da ſich das Militär mit Vorliebe die in der Nähe der 
Weichſelkaſerne und des ſog. Buchtaforts liegenden Buhnen 
zum Baden ausſucht, an denen der Strom ganz beſonders 
reißend iſt. — Es wird nunmehr höchſte Zeit, daß die 
Stadt eine Badeanftalt eröffnet oder zumindeſt an 
gefahrloſen Uferſtellen abgegrenzte Teile für Zen 
öffentlichen Badebetrieb freigibt. 

+ Einbruchsdiebſtahl. Freitag gegen 1 Uhr la 
wurden aus einem verſchloſſenen, möbliert vermieteten 
Zimmer der Lewandowskiſchen Wohnung in der ul. Krzy⸗ 
zacka (Junkerſtraße) Nr. 1 verſchiedene Gegenſtände, 
darunter auch ein Doppelglas, durch Einbruchsdiebſtahl ent⸗ 
wendet. Es handelt ſich hier wahrſcheinlich um denſelben 
Dieb, der nachher die Frechheit beſaß, in der Küche des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes Mittagbrot für ſich zu fordern. 

+ Geheizte Straßenbahnwagen! Wie uns von einem 
in Mocker wohnhaften Kaufmann, der täglich mehrmals die 
elektriſche Straßenbahn benutzen muß, mitgeteilt wird, hat 
man es bisher verfäumt, aus mehreren der auf dieſer Linie 
verkehrenden Motorwagen die elektriſche Heizvorrichtung 
herauszunehmen. Die über den Heizkörpern befindlichen 
Sitzplätze find infolgedeſſen ſo warm, daß man gern ver⸗ 
zichtet, ſich dort hinzuſetzen, wenn man nicht gerade die 
0 5 Beinkleider auf billige Art zu bügeln beab⸗ 
ichtig 
eine Beläſtigung der Fahrgäſte und eine uns e 
erſcheinende Verteuerung der Betriebskoſten. 


— 2 — 


* Dirſchan (Tezew), 17. Juni. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Entwurf der 
Geſchäftsordnung für die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, umfaſſend 19 Paragraphen, durchberaten, wobei zwei 
Paragraphen, welche Geldſtrafen für verſpätetes und un⸗ 
entſchuldigtes Fehlen und andere Strafen vorſahen, völlig 
geſtrichen wurden. Nach dem ſo umgeänderten Entwurfe 
N jetzt regelmäßige Stadtverordnetenſitzungen an jedem 

Freitag jeden laufenden Monats ſtatt. Die Sarg 
75 beſchloß folgende Erhöhungen der Schlacht⸗ 

ühren: für Rinder von 900 auf 1400 Mark, für 
Fat der von 600 auf 1000 Mark, für Schweine von 650 
auf 1000 Mark, für Schafe, Ziegen, Kälber von 250 auf 
870 Mark und für Pferde von 900 auf 1400 Mark. Es 
wurde ferner die Erhöhung auf folgende Sätze be⸗ 
ſchloſſen: für elektriſches Licht 190 M., für Kraftſtrom 
130 M. pro Kilowattſtunde, für die Angeſchloſſenen an der 


Überlandzentrale Lichtſtrom 180 M., und Kraftſtrom gleich⸗ 


falls 130 M. pro Kilowattſtunde. Dieſe Preiſe gelten rück⸗ 
wirkend vom 1. Juni ab. Der Gaspreis wurde auf 85 
pro Kubikmeter erhöht, ebenſo der Preis für einen Zentner 
Koks auf 4000 M. 

* Dirſchan (Tezew), 16. Juni. Der deutſche Schul⸗ 
verein Dirſchau veranſtaltete am Mittwoch nachmittag 
eine Mitgliederverſammlung. Der geſchäftliche Teil begann 
mit einem Bericht des Vorſitzenden Dr. Krull über das 
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in großen Mengen abzugeben 
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8. Verteilung des Reingewinns. 
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6. Berſchiedenes. 
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den 30. Juni 1922, um 1 Uhr 
55 — 1 Inte . Tote Fisch in Zoran, ale A. Medzeg 


a Fordon⸗Weichſel 
Telefon 5. 


ba ce ſofort 7239 


Guten 


an Ga lte indureichen. * Alſttel Kae 


Der Vorſitzende des Auffichtsrats hat laufend abzugeben 


erhaltene 7820 


Nr. 117. 


letzte Geſchäftsjahr, in welchem er hervorhob, daß die Eltern 
nachdem ſie ſich ihr Recht . Schule 75 5 abend 
ein ulgebäude erkämpft hätten, nunmehr auch unbei 

5 g i Gym⸗ 
naſiallehrers Adam zeigte, welche pekuniären Schwierige 
keiten für die Aufrechterhaltung der Schule zu überwinden 
find, zumal ein ſtaatlicher Zuſchuß vollkommen fehlt. Er 
appellierte für die Zukunft an einen noch ſtärkeren 
Opferſinn unſerer deutſchen Mitbürger. Aus dem 
N F des Schulleiters Studienrat Schütz ergab ſich / 
daß die Frequenz der Schule ſich auf etwa 300 Schüler ge⸗ 
halten hat. — Vom Zuge überfahren und getötet 
wurde geſtern mittag auf der Eiſenbahnſtrecke bei Subkau 
der 12jährige Sohn Felix des Arbeiters Murawski aus 
Subkau. Dieſer ſpielte dort mit mehreren anderen gleich⸗ 
altrigen Jungen auf der Strecke bei Subkauerfeld herum. — 
Die ehrlichen Leute mehren ſich bereits. Ein 
Dirſchauer Bürger, der geſtern früh bei der Abreiſe nach 
Danzig eine Reiſetaſche auf dem Bahnſteig in Dirſchau im 
dichten Menſchengedränge ſtehen gelaſſen hatte, fand ſie bei 
der Rückkehr am Abend im Fundbureau am Bahnhof wieder 
vor. Ein aufmerkſamer Bahnbeamter hatte ſie dort abge⸗ 


Itefert. 
# Neuenburg (Nowe), 17. Juni. In einer ebenſo 


ſchwierigen wie eigenartigen Rechtslage be⸗ 
findet ſich der Inhaber eines hieſigen Geſchäfts, welcher mit 
ſeinem Laden und daran anſchließenden Wohnung zur Miete 
wohnt. Der Ladeninhaber liegt ſchon ſeit 1 Zeit mit 
dem Vermieter wegen Räumung im Streit. Der Wirt 
erreichre einen Beſchluß, laut welchem das Lokal und Woh⸗ 
nung zum 1. Juli d. J. zu räumen war. Wogegen der 
Mieter einen ſchriftlichen Beſchluß des hieſigen Mietamts in 
Händen hat, auf Grund deſſen es ſich für unzuſtändig er⸗ 
klärt und die Angelegenheit dem Bezirksgericht in Graudenz 
übergeben hat. Letzteres nun hat dem Vermieter eine Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel vor Ablauf der dem Mieter 
zuſtehenden Einſpruchsfriſt erteilt, welche der 
Mieter auch rechtze g wahrgenommen hat. 
hat gleichzeitig den Antrag geſtellt, die ſeinem Hauswirt zu 
früh erteilte Vollſtreckungsklauſel wieder zu ſtreichen. An 
der Entwickelung dieſer Angelegenheit dürfte die Allgemein⸗ 
heit ein lebhaftes Intereſſe haben, da hierbei ein grundſätz⸗ 
licher Präzedenzfall in Frage käme. 

* Neuenburg (Nowe), 17. Juni. Am Sonnabend, 
24. d. M., veranſtaltet die „Deutſche Bühne Grau⸗ 
denz“ in unſerer Stadt ein Gaſtſpiel. Sie wird den 


dreiaktigen Schwank „Zwangseinquartierung“ bringen. Wir 


weiſen ſchon jetzt empfehlend auf dieſen frohen Abend hin. 
8. Schwetz (Swiecie), 17. Juni. Infolge der über⸗ 
produktion an Käſe oder beſſer geſagt aus Mangel an 
Abſatzgelegenheit find die Käſereien gezwungen, die Pros 
duktion einzuſchränken. Sie können den Lieferanten die 
ilch nicht mehr in dem Maße abnehmen wie bis dahin. 
Früher wurde in den Bauernwirtſchaften der Nie⸗ 
derung die Milch zu Käſe verarbeitet. In den neueren 
Wirtſchaftsbetrieben ſind die Geräte zur Käſefabrikation 
nicht mehr vorhanden, auch haben jüngere Hausfrauen nicht 
die Kenntnis des Käſemachens, in den meiſten Wirtſchaften 
fehlt es auch an dem nötigen weiblichen Perſonal. — Recht 
hohe Preiſe zahlt man beim Pachten von Heugras. 
Für Gras in dem Außendeich nimmt man für den preußi⸗ 
ſchen Morgen 45 000 Mark. 

* Stargard (Starogard), 16. Juni. Die Apo th eke 
um Schwan“ kaufte von der bisherigen Eigentümerin 
Frau Bohnſtedt der Aſſiſtent der Univerſttät Poſen. Cie⸗ 

Szunski aus Berent. 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ents 
halten, ſind zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an die Redaktion, nicht an einzelne Redaktionsmitglieber 
zu richten. 
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